
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 47 (1943-1944)

Heft: 15

Rubrik: Nützliches : für Haus und Garten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MÖTZLICHS® / für Haus und Garten
Küchentische erweisen sich für gewisse Arbeiten

oft als zu klein. Sie können auf einfache Weise in
„Ausziehtische" verwandelt werden, wenn man an
beiden Schmalseiten mittels kräftigen Scharnieren
ein gehobeltes Brett anbringt. Eine drehbare Holz-
stütze, unter dem Tischblattvorsprung angebracht
(ähnlich wie bei einem Glättebrett mit Beinen), ist
natürlich unerläßlich. Sie soll so angebracht werden,
daß das seitliche Brett — w'ill man den Tisch in nor-
maier Größe benützen — vollständig herunterge-
klappt werden kann. Auf diese Weise kann der
Tisch für gewisse Arbeiten (Glätten, Backen, Sterili-
sieren, Essen usw.) erheblich vergrößert und nach-
her wieder verkleinert werden.

Wenn Schranktüren beim Öffnen und Schließen
klemmen ist es ein Beweis, daß sich der Fußboden
gesenkt hat und das Möbel etwas schief steht. Durch
Unterlegen eines Stückchens Karton oder Filz unter
eines der vier Beine, was durch Ausprobieren her-
ausgefunden wird, kann dem Übel abgeholfen wer-
den. Falls dies unterlassen wird, leiden mit der Zeit
die Türschlößchen der Möbel unter dem Zwängen
beim Schließen.

Unsere Parkettböden haben hin und wieder einen
Fett- oder Ölflecken, den man fast nicht mehr her-
ausbringt. Auf jeden Fall geht es nicht mit Stahl-
spänen oder Bodenwichse. Wir machen einen Brei
aus Lehm und heißem Essig und lassen diesen auf
dem Fleck eintrocknen. Dann wird er sorgfältig
weggehoben und verschwunden ist der Fleck.

Neue Schuhe sollten stets vor dem ersten Tragen
mit einer entsprechenden Creme eingerieben wer-

den. Regen- und andere Flecken bleiben dann auf
der dünnen Wachsschicht statt auf dem feinen Le-
der haften; es entstehen also praktisch keine Le-
derflecken, die oft nicht mehr wegzubringen sind.
Hat man zu enge Schuhe gekauft, was noch gerne
passiert, zieht man sie trotz Schmerzen an, netzt
sie am Fuß stark mit Brennsprit (Feuergefahr!), in-
dem man diesen direkt auf den Schuh gießt und
läuft ein Weilchen darin im Zimmer herum. Der
Sprit bewirkt das Dehnen und Erweichen des Le-
ders, so daß der Schuh nach dem Trocknen vorzüg-
lieh paßt. Eventuell wiederholen.

Gebackene Fleischkugeln. 5 geschwellte Kartoffeln
werden auf der Bircherraffel fein gerieben und mit
200 Gramm Bratwurstbrät, einem Löffel Mehl, einem
Löffel Trockenei (vorgeweicht) und beliebigen Ge-
würzen (Zwiebeln, Schnittlauch, Peterli, Majoran,
Muskat usw.) vermischt. Kleine Kugeln formen, die
plattgedrückt in heißem Fett rasch gebraten wer-
den. Mit Bouillonwürfeln ein Söslein machen.

Servelaispießli: 4 Servelats werden enthäutet und
in Scheiben geschnitten, ebenso vier geschwellte
kleine Kartoffeln. Dann werden Wurst- und Kar-
toffelscheiben abwechselnd mit kleinen Tomaten-
Scheiben auf Wursthölzchen aufgespießt, also immer
eine Wurst-, eine Kartoffel-, eine Tomatenscheibe,
bis das Hölzchen voll ist. Am Ende kann eventuell
ein Stückchen Speck angespießt werden. Diese
Spießli werden in ziemlich heißem Fett langsam ge-
braten und mit einer Tomatensauce zu Tisch ge-
reicht.

GARTENARBEITEN | ^ ^onaZ
Gerade jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um Randen

für den Winterbedarf auszusäen. Frühere Saaten
sind zwecklos, denn runkelrübengroße Früchte sind
in der Haushaltung nicht beliebt. Die Aussaat der
Randen kann direkt an Ort und Stelle erfolgen oder
aber auf ein spezielles Saatbeet, wenn die entspre-
chende Vorkultur von Salat noch nicht ganz abge-
erntet ist. Im Gegensatz zu den Rübli lassen sich
die Randen beinah ohne Ausfall verpflanzen.

Erbsen sind stets ein beliebtes Gemüse im Gar-
ten. Da wir mit der ersten Saat etwas weniger
Glück hatten, vertrauen wir der Erde jetzt noch-
mais einige Dutzend Samenkörner an.

Nicht mehr lange dauert es jetzt bis zu den Eis-
heiligen. Nach diesem Zeitpunkt ist die Spätfrost-
gefahr für unsere Kulturen in der Regel vorbei. Dies
ist der Grund, weshalb wir es mit der Aussaat
unserer Buschbohnen wagen dürfen. Aber bitte, auf
keinen Fall mehr als 3 Reihen pro Normalbeet. Es
hat sich gezeigt, daß bei dieser Pflanzdistanz der
Ertrag am allergrößten ist. Die Schoten können sich
bei genügend Luft und Licht am besten entwickeln.
Als Distanz der einzelnen Bohnen in den Reihen
rechnet man 12—15 cm. Hier wird in der Regel das
Saatgut meist verschwendet und gleichzeitig der Er-
trag reduziert.

Lauch hat sich zu einem der beliebtesten Nah-
rungsmittel für den Winter herausgebildet. Dies
nicht ganz ohne Grund, denn die Überwinterung
dieses Gemüses ist außerordentlich einfach und zu-
dem risikolos. Bei der Pflanzung sind die langen,
schilfartigen Blätter etwas einzukürzen. Unterlassen
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wir dies, so müssen wir gewärtig sein, daß die auf
die Erde hängenden, welken Blattspitzen von den
Würmern in die Erde gezogen werden. Lauch darf
tief, wenn irgendwie möglich noch in eine Erd-
furche gepflanzt werden. Letztere wird während
dem Wachstum zugezogen. Nur dadurch bekommen
wir lange und schön gebleichte Schäfte.

Um diese Zeit säen wir die Karotten für den Win-
terbedarf aus. Dem Samen müssen wir, wenigstens
bis zu seiner Keimung, unsere volle Aufmerksamkeit
schenken. Nie dürfen wir die, zur Keimung so not-
wendige, Gießarbeit vergessen. Da der Rüblisamen
sehr lange Zeit nicht keimt, geht manchem hastigen
Bürger die Geduld aus, das Saatgut vertrocknet
während dem Keimungsprozeß, so daß der Keimling
nie mehr das Licht dieser Welt erblicken wird.
Meist ist dann der Samenhändler an diesem Unglück
schuld! — Wenn du deine Karotten auch ohne den
madigen Inhalt genießen möchtest, so beuge der
Rübli-Fliege vor, damit diese ihre Eier anderswo
ablegt. Mist und halbvermodertes Unkraut locken
das Ungeziefer sehr stark an. Du mußt also im eige-
nen Interesse Ordnung halten im Garten.

Nicht zuletzt müssen wir auch an unsere Blumen
denken Sind deine Balkonkistchen schon im Freien?
Oder müssen sie sich gar noch in einer finstern
Kellerecke vergeblich nach dem Frühling sehnen?
Dann aber schnell hinaus damit! Oder sind dir
einige deiner Geranien vielleicht abgestorben über
den langen Winter? So ergänze diese wenigen
Pflanzen mit einigen bunten Petunien. Gewiß wird
dich diese Abwechslung erfreuen, Hofmann.

/ kür 11 a u s unü kartell
XucLenìiscLe erveissn sicL kür gsvisss Arbeiten

okt à xu krisin. 8ie lcönnsn auk sinkacks Weiss in
„^uszieLtiseLe" vsrvsn6slt ver6sn, venn man an
Lei6en 8eLmalssiten mittels Icräktigsn 8cliarnieren
sin gsLoLsltes Lrstt andringt. Line cirsLLars Uolx-
stütze, unter dein LiscLLIattvorsprung angeLraeLt
läLnlicL vie Lei einem LlätteLrett mit ösinenj, ist
natürlicL unerläülieL. 8ie soll 80 angeLraeLt vsr6en,
6all 6as seiilicLs Lrett — vill man cisn LiscL in nc>r-
maier Lrölle Lenützen — vollstäniig Lsruntsrge-
lclappt vsr6en Icann. àk <iiese Weiss Lann 6sr
LiscL kür gevisse ^rLeiten sLIätten, DaeLsn, 8teri!i-
sisren, Lssen usv.) erLeblioL vsrgröllert unci nanti-
Lsr vie6er verlcleinert ver6sn.

Wenn 8cLranlctüren beim ökknen unci 8cLIiellen
iclemmen ist es ein lZsvsis, 6all sicL ci er LuüLo6en
Zessnict Lat unci 6as NöLsl etvas scLisk steLt. Durck
Unterlegen eines 8tüclccLens Xarton 06er Lilx unter
eines cier vier Leine, vas 6urcL /iusproLiersn Lsr-
susgekun6en vir6, Icann cism ULe! aLgeLoìksn ver-
lien. Lalls ciies unterlassen virci, ieicisn mit cier ZIsit
6ie LürscklöllcLsn 6er NöLsl unter 6sm Zlvängsn
Leim 8cLIisllen.

Unsere ?sricettLö6en LaLen iiin unci viecier einen
Lett- ocier Ulkleclcen, lien man käst nicLt melir tier-
ausLringt. ?tuk jscien Lall geLt es nicLt mit 8taLI-
Spänen ocier Lo6snvicLse. Wir macLen einen Drei
aus LeLm unci Lsillem Lssig unci lassen ciiessn auk
ciem LIsclc eintrocicnen. Dann virci er sorgkältig
vsggsLoLen unci versciivuncien ist cier Llsclc.

lieue 8cLuLe sollten stets vor ciem Ersten Lragen
mit einer entsprscLen6sn Lrsms eingsrieLsn vsr-

cien. tiefen- unci ancisre Llecicen LleiLen ciann auk
cier ciünnen WacLsscLicLt statt auk ciem keinen Ls-
cier Lakten; es entstellen also pralctiscL lceins Le-
àerkleclcen, ciis okt nieiit melir vegzuLringsn sinci.
Iiat man zu enge 8cliulie gslcaukt, vas nocli gerne
passiert, zieLt man sis trot? 8cLmsrzen an, netzt
sie am Lull staric mit Lrsnnsprit lLsuergekaLr!), in-
cism man ciiesen ciirelrt auk cien 8ciiuii giellt unci
iäukt ein WeilcLsn ciarin im Ammer iierum. Der
8prit Levirlct cias DeLnen unci LrveicLen ciss Le-
cisrs, so ciall cier 8cLuL naeii 6sm Lroclcnsn vorzüg-
licii pallt. Lvsntuell viscierliolen.

Lebaclcene LleiscLlcugeln. S gescLvellte Lartokkeln
vsrcien auk cier LircLsrrakksl kein gerisLsn unci mit
2liü Lramm LratvurstLrät, einem Lökkel NeLl, einem
Lökkel Lroclcsnei svorgeveieLt) unci LelieLigsn Le-
vürzen s^vielieln, 8ciinittlaucli, Leterli, Najoran.
Nuslcat usv.) vermiseiit. Lleine Lugsln kormen, ciis
plattgecirüclct in lieillem Lett rascli gebraten ver-
cien. Nit Louiilonvürksln sin 8öslsin maelien.

8erveistspiellIÌ! 4 8ervelats vercien entiiäutet unci
in 8eileiì>en gescLnittsn, ebenso vier gescLvellte
Icleins Xartoiksln. Dann vercien XVurst- unci Xar-
tokkelsciisiLen aizveciisslnci mit lcisinsn Lomatsn-
solieiLen auk Wurstliölxciien aukZespiellt, also immer
sine XVurst-, eine Xartokkel-, eins LomatensclisiLe,
ins 6as Höl?elien voll ist. cX.m Lncle icann eventuell
sin 8tüclcclisn 8peoic anZespisllt vercien. Diese
8pislZli vercien in xiemlieli lieillem Lett langsam gs-
Lraten unci mit einer Lomatensauce ?u Liseii Zs-
rsiclit.

I à Monat
Lsracie jstxt ist cier riclitiZe ?eitpunict, um Lsnüen

kür cien XVinterlisciark ausxusssn. Lrülisre 8aatsn
sinci xveclclos, cienn runicsIrülzenZrolle Lrüclite sinci
in cier liausiialtung nieiit lzslislzt. Die Aussaat cier
liancisn Icann ciirelct an Ort unci 8telle erkolZen ocier
aLer auk ein spezielles 8aatlieet, venn ciie sntsprs-
eliencie Vorlcultur von 8slat nocli nieiit Zan? akZe-
erntet ist. Im LeZensat? ?u ien RüLli lassen sieli
ciie lianclen Leinali oline rXuskall verpklanxen.

Lrbssn sinci stets sin Lslislites Lemüse im dar-
ten. Da vir mit cier ersten 8aat etvas veniger
Llüelc liatten, vertrauen vir cier Lrcie jetxt nocli-
mals einige Dutxenci 8amenlcörner an.

liiclit melir lange àauert es jstxt Lis ?u cien Lis-
lieiligen. Lîacli ciiesem ^eitpunlct ist ciie 8pätkrost-
gekalir kür unsers Xulturen in cier Lege! vorLei. Dies
ist 6er Lrunci, vssliallz vir es mit 6er àssaat
unserer Luscliizolinen vagen 6ürksn. cXdsr Litte, auk
lceinen Lall mekr als Z LeiLsn pro LlormalLest. Ls
Lat sieli gexsigt, 6all Lei 6iessr Lklanxclistaa? 6er
Lrtrag am allergrölltsn ist. Die 8cLoten IcLnnen sicL
Lei genügen«! Lukt un6 LieLt am Lesten entvieiceln.
cXIs Distan? 6er einzelnen Lolinen in 6sn ReiLsn
rscLnet man 12—13 cm. liier vir6 in cier Lege! cias
8aatgut meist versclivencist un6 gleicL?eitig 6sr Lr-
trag rscluxiert.

Lsuck Lat siek Zu einem 6er LelisLtesten kiak-
rungsmittel kür cisn hinter LsrausgeLil6et. Dies
nieiit ganz oLne Lrun6, 6enn ciie DLsrvinterung
6iesss Lemüses ist aulZsror6entlicli sinkaeL un6 xu-
6em risilcolos. Lei 6er Lklanxung sin6 6is langen,
scLilkartigen Llätter etvas einxulcürxsn. Unterlassen
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vir 6ies, so müssen vir gevärtig sein, ciall ciis auk
6ie Lr6e liängen6en, vellcen Llattspitxen von 6en
Wurmern in 6ie Lr6s gezogen vercien. LaucL 6ark
tiek, venn irgen6vis müglicL nocL in eins Lr6-
kurcLe gepklanzt vsr6sn. Letztere virci väLrencl
6sm Waclistum zugezogen. Llur 6a6urcL Lelcommen
vir lange un6 seLöa geLIeicLts 8eLäkte.

Um 6isss ?eit säen vir 6ie ILsrotten kür 6sn Win-
terLe6srk aus. Dem 8amen müssen vir, venigstsns
Lis zu ssiner Xeimung, unsere volle cXukmerlcsamlcsit
scLsnlcsn. Llis 6ürken vir 6is, zur Xsimung so not-
vsnclige, LiellarLsit vergessen. Da 6er LüLlisamen
ssLr lange xleit nicLt lceimt, geLt msncLem Lästigen
Bürger 6ie Le6ul6 aus, 6as 8satgut vsrtroclcnst
väLren6 6em Xsimungsprozsll, so 6all 6er Xeimling
nie meLr 6ss LieLt 6iessr Welt erLliclcen vir6.
Neist ist 6ann 6er 8amenLän6ler an 6iessm Unglücic
scLul6! — Wenn 6ll 6eins Xárottsn sucL oLne 6en
ma6igen InLalt genisllen möcLtest, so Leugs 6er
kiüLIi-LIiczge vor, 6amit 6iese iLre Lier an6ersvo
aLIegt. Nist un6 LalLvermo6ertes Unlcraut loclcen
6ss Ungszisker ssLr starlc an. Du mullt also im eigs-
nsn Interesse Drcinung Lalten im Larten.

LlicLt zuletzt müssen vir aucli an unsere II lumen
6enlcen 8in6 6eine LallconlcisteLen sckon im Lreisn?
L6sr müssen sie sicL gar nocli in einer kinstsrn
Xellerselcs vergeLIieL nack 6em LrüLIing sekns»?
Dann aLer scLnsll Linaus ciamit! D6sr sin6 6ir
einige clsiner Leranisn vielleicLt aLgestorLsn üLer
6sn langen Winter? 8o ergänze 6iess venigà
Lklanzen mit einigen Lunten Lstunien. Levill vir6
6ieL 6iese ^LvseLslung erkrsüen. Ilokmann.


	Nützliches : für Haus und Garten

